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©  Füllelement. 

oo 

©  Bei  einem  Füllelement  für  Füllmaschinen  zum 
Abfüllen  eines  flüssigen  Füllgutes  in  Flaschen,  Do- 
sen  oder  dgl.  Gefäße  ist  zur  Steuerung  eines  in 
einem  Flüssigkeitskanal  angeordneten  Flüssigkeit- 
ventils  (14)  eine  Füllhöhen  bestimmende  elektrische 
Sonde  (53)  vorgesehen,  die  ein  erstes,  über  die 
Unterseite  des  Füllelementes  vorstehendes  Sonden- 
element  aufweist,  dessen  Sondenbereich  zumindest 
teilweise  von  einem  zweiten  Sondenelement  (52) 
umschlossen  ist. 

Fig.  5 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Füllelement 
gemäß  Oberbegriff  Patentanspruch  1  . 

Füllelemente  für  Füllmaschinen  zum  Abfüllen 
eines  flüssigen  Füllgutes  in  Flaschen,  Dosen  oder 
dgl.  Behälter  sind  in  zahlreichen  Ausführungen  be- 
kannt.  Bekannt  sind  insbesondere  auch  Füllelemen- 
te  mit  Füllhöhen  bestimmenden  elektrischen  Son- 
den,  die  von  einem  über  die  Unterseite  des  Füllele- 
mentes  vorstehenden  Sondenelement  gebildet 
sind.  Dieses  Sondenelement  besitzt  an  mindestens 
einem  Sondenbereich  eine  einen  Elektrodenkontakt 
bildende  Elektrode. 

Bekannt  sind  auch  Füllelemente  mit  einem  von 
der  Abgabeöffnung  umschlossenen  und  einen  Gas- 
kanal  bildenden  Rückgasrohr,  welches  über  die 
Abgabeöffnung  des  Füllelementes  nach  unten  vor- 
steht  und  an  welchem  der  Ventilkörper  sowie  auch 
ein  schirmchenartiger  Abweiser  vorgesehen  sind 
(DE-OS  39  09  398),  wobei  zum  Öffnen  und  Schlie- 
ßen  des  Flüssigkeitsventils  das  Rückgasrohr  zu- 
sammen  mit  dem  Ventilkörper  und  mit  dem 
schirmchenartigen  Abweiser  in  Richtung  der  Füll- 
elementachse  hin-  und  herbewegbar  ist.  Der 
schirmchenartige  Abweiser  ist  bei  diesem  bekann- 
ten  Füllelement  sowohl  in  der  gesperrten  als  auch 
in  der  geöffneten  Stellung  des  Flüssigkeitsventils  in 
einem  in  Strömungsrichtung  des  flüssigen  Füllgu- 
tes  auf  das  Flüssigkeitsventil  folgenden  Teilab- 
schnitt  des  Flüssigkeitskanals  angeordnet  und  dient 
im  wesentlichen  dazu,  um  in  Verbindung  mit  einem 
sich  zur  Abgabeöffnung  hin  kegelförmig  verbrei- 
ternden  Querschnitt  dieses  Teilabschnitts  des  Flüs- 
sigkeitskanals  dem  flüssigen  Füllgut  bei  geöffne- 
tem  Flüssigkeitsventil  eine  radial  nach  außen  ge- 
richtete  Strömungskomponente  aufzuprägen,  so 
daß  das  flüssige  Füllgut  nach  dem  Eintritt  in  das  zu 
füllende  Gefäß  an  der  Innenfläche  der  Wandung 
dieses  Gefäßes  nach  unten  fließt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Füllelement  aufzuzeigen,  bei  dem  ein  exaktes  und 
reproduzierbares  Ansprechen  der  Sonde  und  damit 
auch  ein  exaktes  Schließen  des  Flüssigkeitsventils 
bei  Erreichen  der  gewünschten  Füllhöhe  sicherge- 
stellt  sind. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  ein  Füllelement 
erfindungsgemäß  entsprechend  dem  kennzeich- 
nenden  Teil  des  Patentanspruches  1  ausgebildet. 

Die  Füllhöhen  bestimmende  Sonde  besteht 
demnach  aus  einem  inneren  ersten  Sondenelement 
und  aus  einem  äußeren  zweiten  Sondenelement, 
welches  das  erste  Sondenelement  bzw.  einen  dorti- 
gen  aktiven  Sondenbereich  zumindest  teilweise 
umschließt.  Hierdurch  wird  exaktes  und  störungs- 
freies  Ansprechen  der  Sonde  erreicht. 

Weiterbildungen  der  Erfindung  sind  Gegen- 
stand  der  Unteransprüche. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der 
Figuren  an  einem  Ausführungsbeispiel  näher  erläu- 

tert.  Es  zeigen: 
Fig.  1  in  schematischer  Darstellung  und  im 

Schnitt  eine  Ausführungsform  des  er- 
findungsgemäßen  Füllelementes,  zu- 

5  sammen  mit  einer  Teildarstellung  des 
dieses  Füllelement  tragenden  Teils  ei- 
ner  Füllmaschine; 

Fig.  2  in  vergrößerter  Detaildarstellung  den 
Bereich  des  Flüssigkeitsventils  sowie 

io  einen  sich  zwischen  dem  Flüssigkeits- 
ventil  und  der  Abgabeöffnung  erstrek- 
kenden  Kanal  für  das  flüssige  Füllgut, 
zusammen  mit  dem  oberen  Ende  ei- 
ner  zu  füllenden  Flasche; 

75  Fig.  3  in  einer  gegenüber  der  Fig.  1  um  90° 
geänderten  Seitenansicht,  d.h.  in  einer 
Ansicht,  die  der  durch  den  Pfeil  A 
angedeuteten  Blickrichtung  der  Fig.  1 
entspricht,  eine  weitere,  mögliche 

20  Ausführungsform  des  erfindungsge- 
mäßen  Füllelementes; 

Fig.  4  eine  Abwandlung  des  Füllelementes 
der  Fig.  1  ; 

Fig.  5  in  Teildarstellung  eine  weitere  Ausfüh- 
25  rungsform  des  erfindungsgemäßen 

Füllelementes. 
Figur  1  zeigt  ein  Füllelement  1,  welches  sich 

durch  eine  besonders  preiswerte  und  robuste  Kon- 
struktion  auszeichnet  und  bei  Behälter-  bzw.  Fla- 

30  schenfüllmaschinen  üblicherweise  mit  mehreren 
gleichartig  ausgebildeten  Füllelementen  1  am  Um- 
fang  eines  Teils  2  eines  um  eine  vertikale  Achse 
umlaufenden  Rotors  der  Flaschenfüllmaschine  be- 
festigt  ist.  Das  Teil  2  bildet  einen  Behälter  3  bzw. 

35  Verteilerkanal  für  das  flüssige  Füllgut  sowie  einen 
Rückgaskanal  4. 

Das  Füllelement  1  besitzt  ein  am  Teil  2  befe- 
stigtes  Gehäuse  5,  welches  sich  aus  dem  Gehäu- 
seteil  6,  dem  Gehäuseteil  7,  dem  Einsatz  6  und 

40  dem  Gehäuseteil  9  zusammensetzt,  wobei  diese 
Elemente  in  der  vorgenannten  Reihenfolge  in  verti- 
kaler  Richtung,  d.h.  in  Richtung  der  Füllelement- 
achse  VA  aneinander  anschließen  bzw.  unter  Ver- 
wendung  entsprechender  Dichtungsringe  dicht  mit- 

45  einander  verbunden  sind. 
Im  Gehäuseteil  7  ist  ein  ringförmiger  Flüssig- 

keitskanal  10  ausgebildet,  der  über  eine  Öffnung 
11  mit  dem  Behälter  3  in  Verbindung  steht  und  ein 
achsgleich  mit  der  Füllelementachse  VA  angeord- 

50  netes  Rohrstück  bzw.  Rückgasrohr  12  umschließt. 
Das  obere  Ende  des  Flüssigkeitskanals  10  ist 
durch  das  Gehäuseteil  6  verschlossen.  In  seinem 
unteren  Bereich  setzt  sich  der  Flüssigkeitskanal  10 
in  einem  sich  kegelstumpfförmig  nach  unten  hin 

55  verengenden  Abschnitt  13'  einer  im  Einsatz  8  aus- 
gebildeten  und  die  Füllelementachse  VA  konzen- 
trisch  umschließenden  Öffnung  13  fort,  und  zwar 
bis  in  den  Bereich  eines  Flüssigkeitsventils  14  bzw. 
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eines  Ventilsitzes  15  für  den  Ventilkörper  16  bzw. 
die  dortige  Dichtung  17  des  Flüssigkeitsventils  14. 
Der  Ventilsitz  15  ist  von  einem  Teilbereich  der 
Innenfläche  eines  sich  in  vertikaler  Richtung  nach 
unten  an  den  Abschnitt  13'  anschließenden  und 
sich  nach  unten  hin  kegelförmig  erweiternden  Ab- 
schnittes  13"  der  Öffnung  13  gebildet,  und  zwar  in 
der  Nähe  des  Übergangs  zwischen  den  Abschnit- 
ten  13'  und  13". 

Der  Ventilkörper  16  ist  am  Rückgasrohr  12 
vorgesehen,  welches  sich  allerdings  über  diesen 
Ventilkörper  in  Richtung  der  Füllelementachse  VA 
nach  unten  fortsetzt,  und  zwar  mit  einem  an  sei- 
nem  unteren  Ende  offenen  Rohrabschnitt  12'  mit 
einem  im  Vergleich  zum  übrigen  Rückgasrohr  12 
vergrößerten  Innen-  und  Außenquerschnitt. 

Unterhalb  des  Flüssigkeitsventils  14  ist  im  Ge- 
häuseteil  9  ein  Ringkanal  18  ausgebildet,  der  den 
Ventilkörper  16,  aber  auch  den  Abschnitt  12'  um- 
schließt  und  an  der  Unterseite  des  Gehäuseteils  9 
eine  Abgabeöffnung  19  des  Füllelementes  1  bildet. 
Im  Bereich  dieser  Abgabeöffnung  ist  an  der  Unter- 
seite  des  Füllelementes  1  eine  Dichtung  20  vorge- 
sehen,  gegen  die  die  jeweils  zu  füllende  Flasche 
21  zumindest  während  der  Füllphase  mit  ihrer 
Mündung  22  in  bekannter  Weise  angepreßt  anliegt, 
und  zwar  gegen  einen  kegelstumpfförmig  nach  un- 
ten  gezogenen,  die  Abgabeöffnung  19  umschlie- 
ßenden  Abschnitt  20'  der  Dichtung  20.  Auf  der 
Außenfläche  des  Abschnittes  12'  ist  ein  schirm- 
chenartiger  Abweiser  23  befestigt,  der  bei  ge- 
schlossenem  Flüssigkeitsventil  14  in  bzw.  an  der 
Abgabeöffnung  19  liegt  und  dadurch  den  Ringkanal 
18  im  Bereich  der  Abgabeöffnung  19  verschließt. 
Zum  Öffnen  des  Flüssigkeitsventils  14  ist  das 
Rückgasrohr  12,  welches  mit  seinem  oberen  Ende 
abgedichtet  durch  das  Gehäuseteil  6  hindurchge- 
führt  ist,  durch  eine  elektrische  Betätigungseinrich- 
tung  24,  d.h.  durch  einen  Magneten  gegen  die 
Wirkung  einer  Druckfeder  25  um  einen  vorgegebe- 
nen  Betrag  in  Richtung  der  Füllelementachse  VA 
nach  unten  bewegbar,  wodurch  die  Dichtung  17 
vom  Ventilsitz  15  und  zugleich  auch  der  Abweiser 
23  von  der  Dichtung  20  abheben.  Bei  geöffnetem, 
aber  auch  bei  geschlossenem  Flüssigkeitsventil  14 
steht  das  untere,  am  Abschnitt  12'  gebildete  Ende 
des  Rückgasrohres  12  über  die  Unterseite  des 
Füllelementes  1  bzw.  der  dortigen  Dichtung  20  vor. 

Im  Rückgasrohr  12  ist  als  füllhöhenbestimmen- 
des  Glied  eine  stabförmige  Sonde  26  angeordnet, 
die  mit  ihre  unteren  Ende  über  das  untere  Ende 
des  Rückgasrohres  12  bzw.  den  dortigen  Abschnitt 
12'  wegsteht  und  mit  ihrem  oberen  Ende  auch  über 
die  Oberseite  des  Füllelementes  1  vorsteht.  Da  die 
stabförmige  Sonde  26  einen  kreisförmigen  Quer- 
schnitt  aufweist,  der  kleiner  ist  als  der  Innenquer- 
schnitt,  den  das  Rückgasrohr  12  auch  außerhalb 
des  Abschnittes  12'  aufweist,  ist  im  Inneren  des 

Rückgasrohres  12  ein  die  Sonde  26  umschließen- 
der  Gaskanal  27  gebildet  (Fig.  2),  der  bis  in  den 
Bereich  des  Gehäuseteiles  6  bzw.  bis  an  eine 
dortige,  das  Rückgasrohr  12  umschließende  Kam- 

5  mer  28  reicht,  mit  der  der  Gaskanal  27  über  wenig- 
stens  eine  in  der  Wandung  des  Rückgasrohres  12 
vorgesehene  Öffnung  in  Verbindung  steht.  In  verti- 
kaler  Richtung  oberhalb  der  Kammer  ist  der  Gaska- 
nal  27  durch  die  Sonde  26  sowie  ggf.  durch  nicht 

io  dargestellte  Dichtungselemente  verschlossen,  und 
zwar  derart,  daß  bei  in  Richtung  der  Füllelement- 
achse  VA  sich  nicht  bewegender  Sonde  26  das 
Rückgasrohr  12  zum  Öffnen  und  Schließen  des 
Flüssigkeitsventiles  14  in  der  vorbeschriebenen 

15  Weise  axial  bewegt  werden  kann.  Die  Kammer  28 
steht  über  einen  einen  Gasweg  bildenden  Kanal  29 
mit  dem  Rückgaskanal  4  in  Verbindung. 

An  der  Oberseite  der  Betätigungseinrichtung 
24  ist  ein  Klemmstück  30  befestigt,  durch  welches 

20  die  Sonde  26  hindurchgeführt  ist  und  in  welchem 
die  Sonde  26  mit  Hilfe  einer  Klemm-  bzw.  Rän- 
delschraube  31  festgeklemmt  werden  kann.  Die 
Sonde  26  besitzt  an  ihrem  oberen  Ende  einen  Kopf 
bzw.  ein  Griffstück  32  mit  vergrößertem  Quer- 

25  schnitt,  von  welchem  auch  die  elektrische  Verbin- 
dung  der  Sonde  26  wegführt.  Zwischen  dem  Griff- 
stück  32  und  der  Oberseite  des  Klemmstückes  30 
ist  ein  Distanzstück  33  angeordnet,  welches  bei  der 
dargestellten  Ausführungsform  in  einer  Schnittebe- 

30  ne  senkrecht  zur  Fig.  1  ein  im  wesentlichen  U- 
förmiges  Querschnittsprofil  aufweist  und  mit  zwei 
Schenkeln  sowie  mit  einem  diese  Schenkel  verbin- 
denden  Abschnitt  dieses  Profils  die  Sonde  26  an 
ihrem  über  die  Oberseite  des  Klemmstückes  30 

35  vorstehenden  Ende  klammerartig  umgreift.  Durch 
die  Ausbildung  des  Distanzstückes  33  als  Länge 
eines  U-Profils  ist  es  möglich,  dieses  Distanzstück 
33  bei  gelockerter  Klemmschraube  31  und  leicht 
angehobener  Sonde  26  auf  diese  seitlich  aufzu- 

40  schieben  und  dann  anschließend  soweit  abzusen- 
ken,  daß  das  Griffstück  32  gegen  das  obere  Ende 
des  Distanzstückes  33  anliegt  und  dieses  mit  sei- 
nem  unteren  Ende  auf  dem  Klemmstück  30  auf- 
steht.  Durch  die  Länge  des  Distanzstückes  33  ist 

45  damit  die  Lage  der  Sonde  26  in  bezug  auf  das 
Füllelement  1  bzw.  dessen  Unterseite  exakt  festge- 
legt.  Damit  das  Distanzstück  33  nicht  verlorengeht, 
ist  dieses  bei  festgezogener  Klemmschraube  31 
nicht  nur  zwischen  dem  Griffstück  32  und  dem 

50  Klemmstück  30  eingespannt,  sondern  greift  zusätz- 
lich  mit  seinem  unteren  Ende  auch  noch  in  eine 
Ausnehmung  34  des  Klemmstückes  30  ein.  Am 
Gehäuse  5  des  Füllelementes  1  ist  mittels  zweier 
Führungsstangen  35  noch  in  üblicher  Weise  gegen 

55  die  Wirkung  von  zwei  Druckfedern  36  eine  Zen- 
triertulpe  37  in  Richtung  der  Füllelementachse  VA 
verschiebbar  vorgesehen,  und  zwar  zwischen  einer 
Stellung,  in  der  sich  die  Zentriertulpe  37  unterhalb 
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des  unteren  Endes  der  Sonde  26  befindet,  und 
einer  Stellung,  in  der  die  Zentriertulpe  37  gegen 
die  Unterseite  des  Füllelementes  1  anliegt. 

Die  generelle  Arbeitsweise  des  Füllelementes 
1,  welches  in  der  beschriebenen  Form  zum  Füllen 
von  Flaschen  21  bei  Atmosphärendruck  bestimmt 
ist,  entspricht  üblichen  Füllelementen,  d.h.  nach 
dem  Anpressen  der  jeweiligen  Flasche  21  gegen 
die  Dichtung  20  wird  das  Flüssigkeitsventil  16  ge- 
öffnet,  so  daß  das  flüssige  Füllgut  der  Flasche  21 
über  die  Abgabeöffnung  19  zufließen  kann.  Das 
von  dem  zufließenden  Füllgut  verdrängte  Gas- 
bzw.  Luftvolumen  wird  in  bekannter  Weise  über 
den  Gaskanal  27,  die  Kammer  28,  den  Kanal  29 
und  den  Rückgaskanal  4  abgeleitet. 

Unabhängig  von  Besonderheiten  im  konstrukti- 
ven  Detail  weist  das  Füllelement  1  folgende  Merk- 
male  in  Kombination  auf: 

Zum  Öffnen  des  Flüssigkeitsventils  14  werden 
der  Ventilkörper  16  und  mit  diesem  auch  der  Ab- 
weiser  23  nach  unten  bewegt. 

Bei  geschlossenem  Flüssigkeitsventil  14  ver- 
schließt  der  Abweiser  23  die  Abgabeöffnung  19. 

Durch  den  Abschnitt  12'  mit  vergrößertem  In- 
nenquerschnitt  weist  der  Gaskanal  27  im  unteren 
Bereich  bzw.  an  der  dortigen  Rückgasöffnung  ei- 
nen  vergrößerten  Strömungsquerschnitt  auf. 

Die  vorgenannten  Maßnahmen  bedingen  in 
Kombination  einen  erheblichen  Vorteil,  d.h.  durch 
die  Kombination  der  vorgenannten  Maßnahmen 
wird  wirksam  verhindert,  daß  Füllgutreste  bzw. 
-tropfen  in  den  Gaskanal  27  gelangen  und  diesen 
zulegen  können,  was  zumindest  die  notwendige 
Zeitdauer  für  den  Füllvorgang  verlängern  und  da- 
mit  die  Leistung  der  Füllmaschine  reduzieren  wür- 
de.  Durch  den  schirmchenartigen  Abweiser  23  wird 
zunächst  verhindert,  daß  flüssiges  Füllgut  direkt  an 
der  Außenfläche  des  Abschnittes  12'  nach  unten 
fließen  und  damit  in  die  Öffnung  des  Gaskanales 
27  gelangen  kann.  Dadurch,  daß  der  Gaskanal  27 
in  seinem  unteren  Bereich,  d.h.  im  Abschnitt  12' 
einen  vergrößerten  Strömungsquerschnitt  aufweist, 
ergibt  sich  dort  eine  stark  reduzierte  Strömungsge- 
schwindigkeit  für  die  beim  Füllen  verdrängte  Luft 
bzw.  für  das  beim  Füllen  verdrängte  Gas,  so  daß 
auch  hierdurch  selbst  solche  Mengen  an  flüssigem 
Füllgut,  die  trotz  des  Abweisers  23  an  das  untere 
Ende  des  Rückgasrohres  12  gelangt  sind,  nicht  in 
den  Gaskanal  27  mitgeführt  werden.  Dadurch,  daß 
das  Flüssigkeitsventil  14  durch  Bewegen  des  Ven- 
tilkörpers  16  nach  unten  geöffnet  wird,  ist  es  auch 
möglich,  den  Abweiser  23  gleichzeitig  dazu  zu 
verwenden,  um  die  Abgabeöffnung  19  beim  Schlie- 
ßen  des  Flüssigkeitsventiles  14  zumindest  soweit 
zu  verschließen,  daß  bei  geschlossenem  Flüssig- 
keitsventil  14  im  Ringkanal  18  vorhandene  Füllgut- 
reste  nicht  aus  der  Abgabeöffnung  19  nach  unten 
austreten  und  möglicherweise  am  Abweiser  23  vor- 

bei  an  das  untere,  offene  Ende  des  Abschnittes  12' 
bzw.  des  Gaskanales  27  gelangen  können,  um 
dann  möglicherweise  beim  nächsten  Füllvorgang  in 
den  Gaskanal  27  mitgeführt  zu  werden. 

5  Durch  die  vorgenannte  Kombination  der  Merk- 
male  ist  somit  bei  einfacher  Konstruktion  ein  äu- 
ßerst  wirksamer  Schutz  gegen  Mitführen  von  Flüs- 
sigkeit  in  den  Gaskanal  27  erreicht.  Dies  bedeutet 
auch,  daß  der  Gaskanal  27  für  die  aus  der  zu 

io  füllenden  Flasche  21  verdrängte  Luft  bzw.  für  das 
verdrängte  Gas  voll  durchlässig  ist  und  somit  der 
jeweilige  Füllvorgang  vollständig  in  kurzer  Zeit 
durchgeführt  werden  kann,  und  zwar  zur  Erzielung 
einer  hohen  Leistung  für  die  Füllmaschine.  Letztere 

15  wird  auch  dadurch  unterstützt,  daß  die  im  Füllele- 
ment  1  ausgebildeten  Verbindungswege  für  das 
flüssige  Füllgut  und  dabei  insbesondere  auch  der 
Flüssigkeitskanal  10  und  die  Öffnung  11  zum  Be- 
hälter  3  einen  großen  Querschnitt  aufweisen.  Dies 

20  ist  u.a.  dadurch  möglich,  daß  der  Gaskanal  27  bis 
in  das  Gehäuseteil  6,  d.h.  bis  in  einen  Bereich 
oberhalb  des  Flüssigkeitskanales  10  bzw.  der  Ver- 
bindung  zu  dem  Behälter  3  reicht.  Dies  bedeutet 
aber  eine  relativ  große  Länge  für  den  Gaskanal  27, 

25  was  wiederum  trotz  einer  angestrebten  hohen  Lei- 
stung  für  die  Füllmaschine  dadurch  möglich  ist, 
daß  in  der  vorbeschriebenen  Weise  ein  Mitführen 
von  Füllgutresten  im  Gaskanal  27  wirksam  verhin- 
dert  ist. 

30  Figur  2  zeigt  ein  Füllelement  1a,  welches  sich 
von  dem  Füllelement  1  im  wesentlichen  nur  da- 
durch  unterscheidet,  daß  im  Verbindungs-  bzw. 
Flüssigkeitsweg  zwischen  dem  Flüssigkeitsventil  14 
und  der  Abgabeöffnung  19  ein  Element  38  ange- 

35  ordnet  ist,  welches  bei  geöffnetem  Flüssigkeitsven- 
til  14  dem  flüssigen  Füllgut  zumindest  in  einem 
Teilbereich  des  vorgenannen  Verbindungsweges 
einen  die  Füllelementachse  VA  schraubenförmig 
umschließenden  Strömungsweg  und  damit  einen 

40  Drall  aufzwingt,  so  daß  das  flüssige  Füllgut  auch 
nach  dem  Passieren  der  Abgabeöffnung  19  im 
wesentlichen  nur  an  der  Innenfläche  der  Flasche 
21  nach  unten  fließt. 

Figur  3  zeigt  eine  Ausführungsform,  bei  der  die 
45  Führungsstangen  35  für  die  Zentriertulpe  37  in 

einem  Bügel  39  geführt  sind,  gegen  den  die  obe- 
ren  Enden  der  Führungsstangen  35  bei  abgesenk- 
ter  Zentriertulpe  37  mit  jeweils  einem  Anschlag  40 
anliegen.  Bei  dargestellten  Ausführungsformen  sind 

50  die  jeweils  als  Bund  ausgebildeten  und  über  die 
Umfangsfläche  der  zugehörigen  Führungsstange 
35  radial  wegstehenden  Anschläge  40  in  einem 
zylinderartigen,  mit  seiner  Achse  achsgleich  mit 
der  Achse  der  zugehörigen  Führungsstange  35  He- 

ss  genden  Gehäuse  bzw.  Abschnitt  39'  des  Bügels  39 
geführt.  Anstelle  der  Druckfedern  36  ist  in  jedem 
Abschnitt  39'  eine  Druckfeder  41  vorgesehen.  Mit 
einem  die  Abschnitte  39'  verbindenden  Bügelab- 
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schnitt  39",  von  dem  die  Abschnitte  39'  nach  unten 
wegstehen,  ist  der  Bügel  39  am  oberen  Ende  der 
Sonde  26  befestigt  und  bildet  bei  dieser  Ausfüh- 
rungsform  ein  dem  Griffstück  32  entsprechendes 
Griffstück. 

Der  besondere  Vorteil  des  Füllelementes  1b 
besteht  darin,  daß  beim  Verstellen  der  Lage  der 
Sonde  26  mittels  der  Distanzstücke  33  unterschied- 
licher  Länge  auch  der  Bügel  39  und  damit  die 
untere  Endstellung  der  Zentriertulpe  37  in  vertikaler 
Richtung  mit  verstellt  werden,  so  daß  unabhängig 
von  der  Einstellung  der  Sonde  26  die  Zentriertulpe 
37  in  ihrer  unteren  Stellung  jeweils  mit  einem  vor- 
gegebenen  gleichbleibenden  Betrag  unterhalb  dem 
unteren  Ende  der  Sonde  26  angeordnet  ist.  Hier- 
durch  lassen  sich  ein  übermäßig  großer  vertikaler 
Hub  der  Flaschen  21  am  Beginn  sowie  am  Ende 
des  Füllvorganges  vermeiden  und  damit  eine  we- 
sentliche  Vergrößerung  des  Füllwinkels  während 
des  Umlaufs  der  Füllmaschine  und  somit  letztlich 
eine  wesentliche  Steigerung  der  Leistung  der  Füll- 
maschine  erzielen. 

Figur  4  zeigt  ein  Füllelement  1c,  welches  sich 
vom  Füllelement  1  der  Fig.  1  nur  dadurch  unter- 
scheidet,  daß  der  Gasweg  von  der  Kammer  28  an 
den  Rückgaskanal  4  hinsichtlich  seines  effektiven 
Strömungsquerschnittes  steuerbar  ist.  Hierfür  ist 
die  Kammer  28  nicht  an  den  Kanal  29,  sondern  an 
einen  im  Gehäuseteil  6  ausgebildeten  Kanal  42 
angeschlossen,  der  in  einer  an  einem  Steuerblock 
43  ausgebildete  Kammer  44  mündet.  An  dieser 
Kammer  teilt  sich  der  Gasweg  in  zwei  im  Steuer- 
block  43  ausgebildete  parallele  Kanäle  45  und  46, 
die  dann  schließlich  im  Steuerblock  43  in  einen 
gemeinsamen  Kanal  47  einmünden,  der  teilweise 
im  Steuerblock  13  und  teilweise  im  Gehäuseteil  6 
ausgebildet  ist  und  zur  Rückgaskammer  4  führt.  Im 
Kanal  45  ist  eine  Drossel  bzw.  Drosselstrecke  48 
vorgesehen,  durch  die  der  Kanal  45  einen  gegen- 
über  dem  Kanal  46  wesentlich  verkleinerten  effekti- 
ven  Strömungsquerschnitt  aufweist.  Bei  dem  in  der 
Fig.  4  dargestellten  Füllelement  1c  weist  zwar  auch 
der  Kanal  46  eine  Drossel  bzw.  Drosselstrecke  49 
auf,  der  Durchmesser  dieser  Drosselstrecke  ist  je- 
doch  wesentlich  größer  als  der  Durchlaß  der  Dros- 
selstrecke  48.  Weiterhin  ist  am  Steuerblock  43  ein 
durch  eine  Betätigungseinrichtung  50  bzw.  durch 
einen  Magneten  betätigbares  Ventil  51  vorgesehen, 
welches  in  Abhängigkeit  von  der  Ansteuerung  der 
Betätigungseinrichtung  50  den  Kanal  46  öffnet 
bzw.  schließt,  so  daß  bei  geschlossenem  Ventil  51 
der  Rückgasweg  ausschließlich  über  den  die  Dros- 
selstrecke  48  aufweisenden  Kanal  45  und  bei  ge- 
öffnetem  Ventil  51  über  beide  Kanäle  45  und  46 
und  dabei  hauptsächlich  über  den  Kanal  46  führt. 
Mit  Hilfe  des  Steuerblocks  43  und  der  dort  vorge- 
sehenen  Elemente  ist  es  somit  möglich,  den  Rück- 
gasweg  so  zu  steuern,  daß  am  Beginn  des  Füllens 

einer  Flasche  21  bei  geöffnetem  Kanal  46  eine 
Schnellfüllphase  erfolgt,  während  der  das  flüssige 
Füllgut  der  Flasche  21  mit  großer  Geschwindigkeit 
zufließt  und  somit  auch  die  Anstiegsgeschwindig- 

5  keit  des  Füllgutes  in  der  Flasche  21  groß  ist.  Nach 
dieser  Schnellfüllphase  wird  dann,  beispielsweise 
durch  Zeitvorgabe,  durch  Steuerung  durch  einen 
Sensor  usw.,  eine  Langsamfüllphase  mit  vermin- 
derter  Geschwindigkeit  eingeleitet,  und  zwar  bevor 

io  das  in  der  Flasche  21  aufsteigende  flüssige  Füllgut 
den  engen  Flaschenhals  erreicht.  Das  Einleiten  die- 
ser  Langsamfüllphase  erfolgt  durch  Schließen  des 
Ventils  21  bzw.  des  Kanales  46  durch  die  Betäti- 
gungseinrichtung,  so  daß  die  vom  flüssigen  Füllgut 

15  in  der  Flasche  21  verdrängte  Luft  bzw.  das  ver- 
drängte  Gas  nur  langsamer  entweichen  und  damit 
auch  die  Anstiegsgeschwindigkeit  des  flüssigen 
Füllgutes  verlangsamt  ist. 

Im  normalen  Betriebe  der  Flaschenfüllmaschi- 
20  ne  sind  die  Betätigungseinrichtungen  50  sämtlicher 

Füllelemente  1c  individuell  im  vorbeschriebenen 
Sinne  angesteuert.  Bei  einem  Stillstand  der  Füllma- 
schine  werden  die  Betätigungseinrichtungen  50 
sämtlicher  Füllelemente  1c  zum  Schließen  des  je- 

25  weiligen  Kanales  46  angesteuert,  mit  dem  Vorteil, 
daß  auch  bei  einem  Stillstand  der  Flaschenfüllma- 
schine  sämtliche  Flaschen  21  und  dabei  insbeson- 
dere  auch  die  vor  dem  Stillstand  zuletzt  eingelaufe- 
nen  Flaschen  21  einwandfrei  und  schonend  gefüllt 

30  werden.  Dies  wäre  bei  einem  Fehlen  der  vorge- 
nannten  zentralen  Ansteuerung  der  Betätigungsein- 
richtungen  50  nicht  gewährleistet,  da  bei  einem 
Stillstand  der  Flaschenfüllmaschine  mit  dem  zuneh- 
menden  Vollwerden  der  Flaschen  21  die  Strö- 

35  mungsgeschwindigkeit  sowie  der  Volumenstrom 
des  flüssigen  Füllgutes  an  die  zuletzt  eingelaufe- 
nen  Flaschen  21  größer  werden.  Dies  führt  dann 
dazu,  daß  die  Füllhöhe,  bei  der  die  Sonde  24  ein 
Schließen  des  Flüssigkeitsventils  14  bewirkt,  we- 

40  sentlich  früher  erreicht  wird,  als  dies  bei  laufender 
Flaschenfüllmaschine  der  Fall  ist,  die  Langsamfüll- 
phase  also  überhaupt  nicht  mehr  wirksam  wird. 

Die  schonende  Füllung  mit  Schnellfüllphase 
und  anschließender  Langsamfüllphase  bedingt 

45  nicht  nur  eine  gleichbleibende  exakte  Füllhöhe, 
sondern  verhindert  vor  allem  auch  eine  Blasenbil- 
dung  des  flüssigen  Füllgutes  und  trägt  somit  ent- 
scheidend  dazu  bei,  daß  ein  Eintritt  von  Füllgutre- 
sten  in  den  Gaskanal  27  verhindert  wird. 

50  In  der  Fig.  5  ist  ein  Füllelement  1d  wiedergege- 
ben,  welches  dem  Füllelement  1a  der  Fig.  2  wei- 
testgehend  entspricht,  so  daß  solche  Teile  des 
Füllelementes  1d,  die  Teilen  des  Füllelementes  1a 
entsprechen,  mit  denjenigen  Bezugsziffern  be- 

55  zeichnet  sind,  die  bereits  beim  Füllelement  1a  ver- 
wendet  sind. 

Das  Füllelement  1d  unterscheidet  sich  vom 
Füllelement  1a  dadurch,  daß  an  der  Unterseite  des 
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Abweisers  23  bzw.  an  dem  dortigen  Abschnitt  12' 
des  Rückgasrohres  12  das  obere  Ende  eines  Son- 
denelementes  bzw.  eines  beidendig  offenen  Rohr- 
stücks  bzw.  einer  beidendig  offenen  Hülse  52  befe- 
stigt  ist,  die  Füllelementachse  VA,  aber  auch  ein 
achsgleich  mit  der  Füllelementachse  VA  angeord- 
netes  Sondenelement  53  konzentrisch  umschließt. 
Die  Hülse  52  besteht  aus  einem  elektrisch  leiten- 
den  Material,  d.h.  aus  korrosionsbeständigem  Me- 
tall.  Das  stabförmige  Sondenelement  53  ist  in  glei- 
cher  Weise,  wie  dies  für  die  Sonde  26  beschrieben 
wurde,  im  Füllelement  1d  vorgesehen  bzw.  gehal- 
ten  und  steht  insbesondere  auch  mit  einer  unteren 
Länge  aus  dem  Gaskanal  26  über  den  Abweiser  23 
nach  unten  vor.  Das  Sondenelement  53  besteht  im 
wesentlichen  aus  einer  Elektrode  bzw.  aus  einem 
Stab  54  aus  elektrisch  leitendem  Material,  vorzugs- 
weise  aus  korrosionsbeständigem  Metall,  der  mit 
einem  elektrisch  isolierenden  Material  ummantelt 
ist.  Das  untere  Ende  des  Sondenelementes  53 
befindet  sich  innerhalb  der  Hülse  52  in  einem  Ab- 
stand  oberhalb  des  unteren,  offenen  Endes  52'  der 
Hülse  52.  Am  unteren  Ende  des  Sondenelementes 
53  fehlt  die  Ummantelung  aus  elektrisch  isolieren- 
dem  Material,  d.h.  dort  liegt  der  Stab  54  mit  sei- 
nem  abgeschrägten  Ende  frei  und  bildet  den  akti- 
ven  Sondenbereich  53'  des  Sondenelementes  53. 
Die  Hülse  52  ist  an  ihrem  Umfang  mit  mehreren 
Öffnungen  versehen,  und  zwar  bei  der  dargestell- 
ten  Ausführungsform  mit  zwei  Längsschlitzen  55, 
die  sich  parallel  zur  Füllelementachse  VA  erstrek- 
ken  und  um  diese  Achse  um  180°  gegeneinander 
versetzt  sind. 

Die  Hülse  52  und  das  Sondenelement  53  bil- 
den  bei  dem  Füllelement  1d  die  die  Füllhöhe  be- 
stimmende  elektrische  Sonde,  d.h.  die  Hülse  52 
und  der  Stab  54  liegen  in  einem  Schalt-oder  Steu- 
erkreis,  der  über  die  Hülse  52  und  den  Stab  54 
dann  geschlossen  wird  und  die  Beendigung  des 
Füllvorganges  bewirkt,  wenn  beim  Füllen  einer  Fla- 
sche  21  der  Spiegel  des  in  der  Flasche  aufsteigen- 
den  Füllgutes  den  Sondenbereich  53'  erreicht  hat. 
Durch  die  Schlitze  55  ist  ein  Ausgleich  des  Füllgut- 
spiegels  innerhalb  und  außerhalb  der  Hülse  52 
möglich.  Weiterhin  kann  durch  die  Schlitze  55  auch 
beim  Füllen  einer  Flasche  21  verdrängtes  Gas  in 
die  Hülse  52  und  von  dort  in  den  Gaskanal  27 
strömen.  Durch  die  von  der  Hülse  52  und  dem 
Sondenelement  53  gebildete  Sonde  wird  auch  bei 
einer  Schaumbildung  des  flüssigen  Füllgutes  ein 
exaktes  und  reproduzierbares  Ansprechen  der  Son- 
de  und  damit  ein  exaktes  Schließen  des  Flüssig- 
keitsventils  14  bei  Erreichen  der  gewünschten  Füll- 
höhe  sichergestellt. 

Bei  der  dargestellten  Ausführungsform  ist  die 
Hülse  52  über  das  Gehäuse  5  des  Füllelementes 
1d  an  den  positiven  Pol  einer  Spannungsquelle 
angeschlossen,  während  der  Stab  54  über  wenig- 

stens  ein  Steuerelement  mit  dem  negativen  Pol  der 
Spannungsquelle  verbunden  ist. 

Anstelle  des  von  dem  Stab  54  mit  der  Umman- 
telung  aus  isolierendem  Material  gebildeten  Son- 

5  denelementes  53  kann  auch  ein  stabförmiges  Son- 
denelement  vorgesehen  sein,  das  aus  einem  isolie- 
renden  Material  besteht  und  lediglich  an  seinem 
aktiven  Sondenbereich  eine  freiliegende  Elektrode 
aus  einem  elektrisch  leitenden  Material  aufweist, 

io  die  dann  mit  einem  innerhalb  des  Sondenelemen- 
tes  nach  oben  führenden  Leiter  verbunden  ist.  Wei- 
terhin  ist  es  auch  möglich,  an  dem  Sondenelement 
mehrere  Elektroden  vorzusehen,  und  zwar  elek- 
trisch  gegeneinander  isoliert. 

15  Anstelle  der  Schlitze  55  kann  die  Hülse  52 
auch  andersartig  geformte  Öffnungen  bzw.  Durch- 
brechungen  aufweisen.  Grundsätzlich  ist  es  auch 
möglich,  anstelle  einer  Hülse  52  ein  Zylinder  oder 
hülsenartiges  Element  zu  verwenden,  welches  aus 

20  einem  Gitter-  oder  Maschenmaterial  besteht  und 
zumindest  in  der  Nähe  des  Sondenbereiches  53' 
eine  freiliegende  Elektrode  bildet. 

Schließlich  ist  es  auch  möglich,  anstelle  der 
Hülse  52,  die  das  Sondenelement  53  an  seinem 

25  gesamten  Umfang  umschließt,  ein  rinnenartiges 
Element  vorzusehen,  welches  sich  mit  seiner  Ach- 
se  parallel  zur  Füllelementachse  VA  erstreckt  und 
das  Sondenelement  53  nur  teilweise  umschließt. 
Dieses  rinnenartige  Element  entspricht  dann  bei- 

30  spielsweise  einer  Hälfte  der  in  Längsrichtung  ge- 
teilten  Hülse  52. 

Das  Füllelement  1d  besitzt  wiederum  die  in 
Richtung  der  Füllelementachse  VA  am  Gehäuse  5 
verschiebbar  geführte  Zentriertulpe  37.  In  dieser 

35  Zentriertulpe  37  ist  ein  aus  Kunststoff  hergestellter 
Einsatz  56  vorgesehen,  der  einen  oberen,  im  we- 
sentlichen  hohlzylinderförmigen  Abschnitt  56'  mit 
kreisförmigen  Innen-und  Außenquerschnitt  sowie 
daran  nach  unten  anschließend  einen  Abschnitt  56" 

40  aufweist,  bei  dem  sich  sowohl  der  Außenquer- 
schnitt  als  auch  der  Innenquerschnitt  nach  unten 
hin  trichter-  bzw.  kegelstumpfförmig  erweitern.  Mit 
der  Außenfläche  des  Abschnittes  56"  ist  der  Ein- 
satz  56  in  der  ebenfalls  kegelstumpfförmigen  Aus- 

45  nehmung  der  Zentriertulpe  37  gehalten  und  steht 
mit  dem  Abschnitt  56'  über  die  Oberseite  der  Zen- 
triertulpe  37  vor.  Durch  einen  Haltering  57  ist  der 
Einsatz  56  gegen  Herausfallen  aus  der  Zentriertul- 
pe  37  gesichert.  Am  Übergangsbereich  zwischen 

50  dem  nach  oben  hin  offenen  Innenraum  des  Ab- 
schnittes  56'  und  dem  nach  unten  hin  offenen 
Innenraum  des  Abschnittes  56"  befindet  sich  im 
Inneren  des  Einsatzes  56  ein  eine  Behälterdichtung 
bildender  Dichtungsring  58. 

55  Beim  Füllen  einer  Flasche  21  ist  diese  zusam- 
men  mit  der  Zentriertulpe  37  soweit  angehoben, 
daß  einerseits  die  Mündung  22  der  Flasche  21  in 
Dichtlage  gegen  den  Dichtungsring  58  und  ande- 
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rerseits  die  obere  Öffnung  des  Einsatzes  56  bzw. 
eine  dortige  Ringfläche  59  des  Einsatzes  56  in 
Dichtlage  gegen  die  Dichtung  20  anliegen.  Der 
hohlzylinderförmige  Abschnitt  56',  der  mit  seiner 
Innenfläche  die  Hülse  52  konzentrisch  und  mit  Ab- 
stand  umschließt,  bildet  dann  bei  geöffnetem  Flüs- 
sigkeitsventil  eine  zur  Umgebung  hin  abgedichtete 
Verlängerung  des  Flüssigkeitsweges  zwischen  der 
Abgabeöffnung  19  des  Füllelementes  1d  und  der 
Mündung  22  der  Flasche  21. 

Mit  dem  Einsatz  56,  der  rotationssymmetrisch 
zu  einer  Symmetrieachse  hergestellt  und  mit  dieser 
Symmetrieachse  im  wesentlichen  achsgleich  mit 
der  Füllelementachse  VA  angeordnet  ist,  wird  letzt- 
lich  bestimmt,  wie  weit  die  von  der  Hülse  52  und 
dem  Sondenelement  53  gebildete  Sonde  beim  Fül- 
len  einer  Flasche  21  durch  die  Mündung  22  in  das 
Innere  dieser  Flasche  hineinreicht.  Mit  dem  Einsatz 
56  wird  somit  auch  die  Füllhöhe  für  das  flüssige 
Füllgut  in  der  jeweiligen  Flasche  21  bestimmt. 
Durch  wahlweise  Verwendung  von  Einsätzen  56 
mit  unterschiedlicher  axialer  Länge  des  Abschnittes 
56'  können  die  beim  Abfüllen  erreichte  Füllhöhe 
geändert  werden  bzw.  das  Füllelement  1d  sowie 
die  übrigen,  gleichartigen  Füllelemente  1d  einer 
Füllmaschine  an  unterschiedliche  Größen  von  Fla- 
schen  21  angepaßt  werden,  und  zwar  ohne  daß  ein 
Auswechseln  der  Hülse  52  und/oder  ein  Auswech- 
seln  bzw.  Einstellen  des  Sondenelementes  erfor- 
derlich  ist.  Durch  den  Befestigungsring  57  ist  ein 
schnelles  Lösen  und  Befestigen  des  jeweiligen  Ein- 
satzes  56  möglich. 

Um  die  Zentriertulpe  37  und  dabei  insbesonde- 
re  auch  den  Einsatz  56  beim  Füllen  einer  Flasche 
21  in  bezug  auf  das  Gehäuse  5  bzw.  die  Füllele- 
mentachse  VA  exakt  zu  zentrieren,  ist  an  der  Zen- 
triertulpe  37  ein  Zentrierring  60  vorgesehen,  der 
über  die  Oberseite  der  Zentriertulpe  37,  aber  auch 
über  die  Ringfläche  59  nach  oben  vorsteht.  Der 
Zentrierring  60,  der  den  Abschnitt  56'  konzentrisch 
mit  Abstand  umschließt,  besitzt  im  Bereich  seines 
oberen  Randes  an  der  Innenseite  eine  Abschrä- 
gung  61,  die  einen  sich  nach  oben  hin  kegel- 
stumpfförmig  erweiternden  oberen  Abschnitt  der 
Öffnung  des  Zentrierringes  60  bildet.  Der  Zentrier- 
ring  60  wirkt  mit  einem  kreiszylinderförmigen,  die 
Füllelementachse  VA  konzentrisch  umschließenden 
Zentrierabschnitt  am  Gehäuse  5  zusammen.  Dieser 
Zentrierabschnitt  ist  dadurch  gebildet,  daß  das  Ge- 
häuse  5  in  seinem  unteren  Bereich  kreiszylinder- 
förmig  ausgebildet  ist.  Der  Innendurchmesser,  den 
der  Zentrierring  60  unterhalb  des  Abschnittes  61 
aufweist,  ist  dabei  etwas  größer  als  der  Außen- 
durchmesser,  den  das  Gehäuses  5  in  seinem  vor- 
erwähnten  unteren,  kreiszylinderförmig  ausgebilde- 
ten  Bereich  besitzt. 

Die  Erfindung  wurde  voranstehend  an  Ausfüh- 
rungsbeispielen  beschrieben.  Es  versteht  sich,  daß 

Änderungen  sowie  Abwandlungen  möglich  sind, 
ohne  daß  dadurch  der  der  Erfindung  tragende  Ge- 
danke  verlassen  wird.  Insbesondere  kann  die  von 
dem  Sondenelement  53  und  der  Hülse  52  oder 

5  einem  anderen  dieser  Hülse  entsprechenden  Son- 
denelement  gebildete  Sonde  auch  bei  Füllelemen- 
ten  für  Gegendruckfüller  verwendet  werden. 

Aufstellung  der  verwendeten  Bezugszeichen 
10 

1,  1a,  1b,  1c,  1d 
Füllelement 
2 
Teil 

15  3 
Behälter 
4 
Rückgaskanal 
5 

20  Gehäuse 
6 
Gehäuseteil 
7 
Gehäuseteil 

25  8 
Einsatz 
9 
Gehäuseteil 
10 

30  Flüssigkeitskanal 
11 
Öffnung 
12 
Rückgasrohr 

35  12' 
Abschnitt 
13 
Öffnung 
13' 

40  Abschnitt 
13" 
Abschnitt 
14 
Flüssigkeitsventil 

45  15 
Ventilsitz 
16 
Ventilkörper 
17 

50  Dichtung 
18 
Ringkanal 
19 
Abgabeöffnung 

55  20 
Dichtung 
20' 
Abschnitt 

7 
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21  48 
Flasche  Drosselstrecke 
22  49 
Mündung  Drosselstrecke 
23  5  50 
Abweiser  Betätigungseinrichtung 
24  51 
Betätigungseinrichtung  Ventil 
25  52 
Druckfeder  10  Hülse 
26  52' 
Sonde  Ende 
27  53 
Gaskanal  Sondenelement 
28  75  53' 
Kammer  Sondenbereich 
29  54 
Kanal  Stab 
30  55 
Klemmstück  20  Schlitz 
31  56 
Klemmschraube  Einsatz 
32  56' 
Kopf  bzw.  Griffstück  Abschnitt 
33  25  56" 
Distanzstück  Abschnitt 
34  57 
Ausnehmung  Befestigungsring 
35  58 
Führungsstange  30  Dichtungsring 
36  59 
Druckfeder  Ringfläche 
37  60 
Zentriertulpe  Zentrierring 
38  35  61 
Element  Abschnitt 
39 
Bügel  Patentansprüche 
39' 
Abschnitt  40  1.  Füllelement  für  Füllmaschinen  zum  Abfüllen 
39"  eines  flüssigen  Füllgutes  in  Flaschen,  Dosen 
Abschnitt  oder  dgl.  Gefäße,  mit  einem  in  einem  Flüssig- 
40  keitskanal  (10,  13,  18)  des  Füllelementes  vor- 
Anschlag  gesehenen  Flüssigkeitsventil  (14),  welches  ei- 
41  45  nen  mit  einem  Ventilsitz  (15)  zusammenwirken- 
Druckfeder  den  und  zwischen  einer  das  Flüssigkeitsventil 
42  sperrenden  und  einer  dieses  Ventil  öffnenden 
Kanal  Stellung  hin-  und  herbewegbaren  Ventilkörper 
43  (16)  aufweist,  mit  einer  an  einer  Unterseite  des 
Steuerblock  50  Füllelementes  vorgesehenen  Abgabeöffnung 
44  (19),  über  welche  bei  geöffnetem  Flüssigkeits- 
Kammer  ventil  (14)  das  flüssige  Füllgut  dem  jeweils  zu 
45  füllenden  Gefäß  zufließt,  mit  einem  Gaskanal 
Kanal  (27),  der  an  der  Unterseite  des  Füllelementes 
46  55  an  einer  Rückgasöffnung  für  einen  Rückgas- 
Kanal  ström  offen  ist  und  im  Bereich  dieser  Rückgas- 
47  Öffnung  mit  seiner  Achse  konzentrisch  mit  ei- 
Kanal  ner  Füllelementachse  (VA)  angeordnet  sowie 

8 
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von  der  Abgabeöffnung  umschlossen  ist,  sowie  7.  Füllelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
mit  einer  Füllhöhen  bestimmenden  elektri-  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  in  Rich- 
schen  Sonde,  die  ein  über  die  Unterseite  des  tung  radial  zur  Füllelementachse  (VA)  offene 
Füllelementes  vorstehendes,  vorzugsweise  Bereich  des  zweiten  Sondenelementes  da- 
achsgleich  mit  der  Füllelementachse  (VA)  an-  5  durch  gebildet  ist,  daß  dieses  Sondenelement 
geordnetes  erstes  Sondenelement  (53)  auf-  das  erste  Sondenelement  (53)  nur  an  einem 
weist,  welches  an  mindestens  einem  Sonden-  Teilbereich  des  Umfangs  umschließt, 
bereich  (53')  wenigstens  eine  einen  Sonden- 
kontakt  bildende  Elektrode  besitzt,  dem  ein  8.  Füllelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
weiterer  Sondenkontakt  zugeordnet  ist,  da-  10  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  erste  Son- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Sondenbereich  denelement  (53)  am  Sondenbereich  (53')  we- 
(53')  des  ersten  Sondenelementes  (53)  von  nigstens  zwei,  jeweils  einen  Sondenkontakt  bil- 
einem  sich  in  Richtung  der  Füllelementachse  dende  und  elektrisch  voneinander  getrennte 
(VA)  erstreckenden  und  am  Füllelement  vorge-  Elektroden  aufweist, 
sehen  zweiten  Sondenelement  (52)  zumindest  75 
teilweise  umschlossen  ist,  welches  mit  einem  9.  Füllelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
unteren  Ende  (52')  einen  größeren  Abstand  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  zweiten 
von  der  Unterseite  des  Füllelementes  aufweist  Sondenelement  (52)  ein  schirmchenartiger  Ab- 
als  der  Sondenbereich  (53')  und  axial  an  die-  weiser  (23)  für  das  flüssige  Füllgut  vorgesehen 
sem  unteren  Ende  (52')  sowie  auch  radial  an  20  ist. 
wenigstens  einem  seitlichen  Bereich  offen  ist. 

2.  Füllelement  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  zweite  Sondenelement 
(52)  als  weiteren  Sondenkontakt  eine  Elektrode  25 
aufweist  oder  bildet. 

3.  Füllelement  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  zweite  Sondenelement 
(52)  aus  einem  elektrisch  leitenden  Material,  30 
vorzugsweise  aus  Metall  gefertigt  ist. 

4.  Füllelement  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  an  dem  ersten  Son- 
denelement  (53)  vorgesehene,  den  Sonden-  35 
kontakt  bildende  Elektrode  (54)  und  die  von 
dem  zweiten  Sondenelement  (52)  gebildete 
Elektrode  ein  unterschiedliches  elektrisches 
Potential  aufweisen,  wobei  vorzugsweise  die 
vom  zweiten  Sondenelement  (52)  gebildete  40 
Elektrode  gegenüber  der  Elektrode  (54)  des 
ersten  Sondenelementes  (53)  ein  positives 
elektrisches  Potential  besitzt. 

5.  Füllelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  45 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  zweite 
Sondenelement  ein  Rohrstück  oder  eine  Hülse 
(52)  ist,  und  daß  der  in  radialer  Richtung  offene 
Bereich  von  wenigstens  einer  Öffnung  (55)  in 
der  Hülse  und/oder  von  einem  gitter-  oder  ma-  50 
schenartigen  Material  des  zweiten  Sondenele- 
mentes  gebildet  ist. 

6.  Füllelement  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  wenigstens  eine  Öffnung  55 
ein  sich  in  Richtung  der  Füllelementachse  (VA) 
erstreckender  Schlitz  (55)  ist. 

von  der  Abgabeoffnung  umschlossen  ist,  sowie 
mit  einer  Füllhöhen  bestimmenden  elektri- 
schen  Sonde,  die  ein  über  die  Unterseite  des 
Füllelementes  vorstehendes,  vorzugsweise 
achsgleich  mit  der  Füllelementachse  (VA)  an-  5 
geordnetes  erstes  Sondenelement  (53)  auf- 
weist,  welches  an  mindestens  einem  Sonden- 
bereich  (53')  wenigstens  eine  einen  Sonden- 
kontakt  bildende  Elektrode  besitzt,  dem  ein 
weiterer  Sondenkontakt  zugeordnet  ist,  da-  10 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Sondenbereich 
(53')  des  ersten  Sondenelementes  (53)  von 
einem  sich  in  Richtung  der  Füllelementachse 
(VA)  erstreckenden  und  am  Füllelement  vorge- 
sehen  zweiten  Sondenelement  (52)  zumindest  75 
teilweise  umschlossen  ist,  welches  mit  einem 
unteren  Ende  (52')  einen  größeren  Abstand 
von  der  Unterseite  des  Füllelementes  aufweist 
als  der  Sondenbereich  (53')  und  axial  an  die- 
sem  unteren  Ende  (52')  sowie  auch  radial  an  20 
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